
Als Schillings«in IÜI-TIl das bestens ausgestaltete llerghotel Krippt-tisi*-in in
2100 Meter Höhe am Ktidr der zweiten Teilstrecke der Dachstein-Seilbahn. Das Pro-
gramm wird dem Anlaii rnlsprcchend Itstlieh gestaltet weiden. Krlahrcnc Kch-renten
werden über (fie historische Kntwicldung. den aktuellen Süincl und dir zukünftigen
Möi>lii hkciien der wichtigsten Fachbereiche der Karst- und Höhlenkunde berichten.
Min umfangreiches Kxkursionsprogramm sowohl in I löhlen als auch au (den Karst hm h-
lläehrn des Diiclisteins sowie Abrndvnrträge werden das Programm abnindeii .

Als Vor- und Nacluwkuision w<-rden über Nacht dauernde Kxkursionen in die
nichl allgemein zugänglichen Teile (.Wv Dachstcin-M;iiiimuth6hle angeboten, während
ilrr Schul ungswoche Befahrungcn der Dachstein-Riesencishöhlr, tier Mörkhnlile. der
Schnnbcrghöhlc, der MarHschierlliöhle und der Däiiiuclko^rl-Saiidhöhle.

Die Kosten für dir Sihiilimgswnche werden 4S00 Schilling bei Unierbriii^iin^ in
Aveibettzimmern, 4201) Scliillhit; bei Untcrbringunir in Drti- l)is Vicrbett/Jinmcrn
betrafen. In diesem Preis sind inbi'Kriflcn: Mall)|>ensi»)n von Sonmay. (U'in i j u l i l!)*)4
abends, bis Sainstay, dein l.i. Juli früh (Unt<.rliiini;unt; in / i nune rn mil Duselte und
WC, I'VuhslucksbuHc-t, dreitjänt;iges Aljendnieuü. KinieniEiufTet am fl. Juli), s/iuuliche
Seilbahn Iah rieil auf allen ilrei I ei Ist recken der I )a< list ein -Seil bahn im oben angeLjebc-
nen Zeil ran in, lei In ah nie an allen Vcraiisi all linken, l'.xkursiuncn und am Dainenprt»-
grarnm, eine Bivttlj;iuse, ein Minpfani; und die Srliiilunir.suntcr!at>;rn.

Das erste Zirkular mil dem genauen Programm, allen wichtigen Inlurnialiunen
und dem Anmeldeformular liegt bereits aul und kann beim Verband österreichischer
l lühlenlorsclier, A-HI2U Wien, Obere Donaustralse 517/l/fil, Jingetordi-rl werden.

(iii/iln Stummer ( Wim)

SCHRIFTENSCHAU
Chn\tine Nmgfhatu't-.\iau-\t h. Al/\lrtnzat im ()\trn (h/nmdi.s. Wissenschaftliche Schrillen-

reihe NiediTÖslenctch, liand 95/96/97. 14,f) x 21 cm. 9(i Seiten mil zahlreichen
Zeichnungen und I'MKIS. Verlag NicdiTÜsterreichischrs Pn-ssehaus. St. Piilien
1993. Preis (broschiert mit vierlarbigeni Kinband)ö.S 12!!.- (DM 19.-).
Der in Zusammenarbeit mit der Österreichischen (Jesellschalt für Ur- und l-'rüh-

ge.schichit' gestalieie liand gibt einen unilassenden und /.iisaininenlassrnden L'berljlick
über den alistcinzcillichcu Menschen und seine Umweh; obwohl der Schwerpunkt der
Darstellung natürlich im Osten Österreichs liegt, werden auch allgemeine I'Yai>cii
behandelt. Dazu kommen jeweils kompetente Fachleute zu Won. So steuert S. Verginis
einen Abschnili über „Ijöfinkkumulatinn und Paläoböden als Indikatoren für Klinia-
schwankungen währenddes Paläolithikums(Pleistozan) mit lirispirlen aus Nie.deroste.r-
reich" bei (S. 10-SO). Im Beitrag von G. Rabcder über „Eiszeitliche Lebrnsräuine"
(S. 111-44) Euulen auch die lhihlenstationen g<'biihrcnd Bi-riicksichtiiJung.

Clinsline Neu gebauer- Maresch selbst behandeli die rcjischungsifirschiclite
(S. tO-12), die archäologische Gliederung des Paläoliiliikuiiis (S. 4.t>-T>(>). das Sied-
lunijswcsen jener Zi'il (S. .r)!J-(i4), deren Kunst und geistige Well (S. 6Ü-71) und gibt
schlielUich ein Verzeichnis der paläolithischcil l'"uttd|>läl/.e in Oslos!erreich (S. 72 -HO)
henms. wobei Höhlen- und l''re,i lands tau on cn auseinandergehalten werden. Min
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Abschnitt über Spälpaläolithikum und Mesolithikum von W. Antl-VVcise (S. 81-90)
schließt (k'ii Textteil ab.

Besonders hervorzuheben isl da.s sein" ausführliche Literaturverzeichnis
(S. <)1 -9(i), das es dem interessierten Leser ermöglicht, sein Wissen in jedem der in der
Publikation erwähnten Forschungsbereichc zu vertiefen.

Dr. Hubert Trimmet (Wien)

Heinz Ihdzmann, Anton Mayer, Herbert Raxchku und Jusej 117V//;, }löhknanüchtskarUn, Nieder-
österreich I. Band I. - Wissenschaftliche Beihefte zur Zeitschrift „Die Höhle",
Nr. 40. 279 Seiten mit zahlreichen Illustrationen. Herausgegeben vom Landes-
verein für Höhlenkunde in Wien und Niederösterrcich. Wien 1992. Preis
öS 320,-.
Die niederösterreichische Landesausstellung 1992 hiittc „Die Eroberung der

Landschaft" zum Thema, mit der Region Scunnering- Rax-Sclinccbcrg als Para-
digma dieser Kntwicklung. Darauf (auch zeitlich) abgestimmt, gab der Landesverein
für Höhlenkunde in Wien und Niedrrösterreich dieses Beiheft heraus, in dem die
Eroberung des unterirdischen Teils der Landschaft im Spiegel der Darstellung auf
Ansichtskarten siclubar wird. Die gebietsmäßige Beschränkung auf Semmering, Rax,
Schneeberg, Hohe und Dürre Wand, (jüsing, Fischauer Vorberge und Bucklige Well
entspricht einerseits dem Schwerpunkt der Ausstellung und beschränkte andererseits
die sonst unbewältigbare Fülle an Primiinnaieriai (im Vorwort crialirt man von einer
Zahl von 25.000 archivierten Ansichtskailen!).

In der ersten Hälfle des Bandes wird der Leser von mehreren (Jesic.hiswinkeln her
mil der Materie bekanntgemacht. Die Geschichte der Post- und Ansichtskarte sowie
ihrer wesentlichen Verlage wird nachgezeichnet, zwei Abschnitte beschäftigen sich mit
österreichischen Sondermarken mit Flohlcndai'stclUingen und Stempeln mit Höhlen-
bezug. Kin Abschnilt von mehr als 60 Seilen behandelt die verschiedenen Drucktcchni-
ken, außerdem die themenrelevanien fotografischen Verarbeiumgsrne.thodcn und
bietet anschließend eine kurzgefaßte Bestiinmungshilie für diese Verfahren in ihrer
Anwendung bei Ansichtskarten.

Im 1 lauplteil des Buches werden die 1 löhlen IJZVV. Karsterscheinungen desCiebicts,
die eine ansichiskartcnniäßige Abbildung erfuhren, immer zuerst in l'urrn cinci' Kur/.-
chai'aklerisiik vorgeslelll (die bei der Hermannshöhk-als der gröliien Höhle des Gebieis
naturgemäß etwas uinlangreicherauslälll). Sodann werden die vorhandenen Karten in
einer Art, wie man sie von Markenkatalogen kennt, in chronologischer Folge reprodu-
ziert wiedergegeben, versehen mil den „technischen Daten" hinsichtlich Formal,
I ler.sicllungs- und Bi-nrbcitungsverfahren, Folngral und Verleger. Kin Icil mit Farb-
abbildungen, eine Bibliogratie. ein Abkürzungsverzeichnis und ein drucktechnisches
Fachglossar vervollsländigen den Band.

Wie den Ausführungen eines der Autoren zu entnehmen isl, versieht sich die
Monografie primär als Vervollständigung und Ergänzung der Fachliteratur für den
„Ansicluskartenwisscnschafllcr" (!) bzw. -sammlcr (S. 15). Worin liegt nun (\i:r
Krkenutnisgcwicm in Sachen Höhlen, der eine Aufnahme in die Reihe der Wissenschaft-
lichen Beihefte rechtfertigt? Zu einem guten Teil zweifellos darin, daß einem die histo-
rische Dimension der Befassung mit Höhlen, dokumentiert in den fotografischen
Produkten der jeweiligen Epoche, vor Augen geführt wird. Zum anderen bietet die
Kur/Charakteristik der abgebildeten Objekte oll auch ein gewisses Mehr an Deiailinfor-
malioncn gegenüber den bis dalo greilbaren Publikationen, zumal im historischen
Bereich. Interessant erschiene dem Rezensenten die. über die Ausbreitung der Fakten
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hinausgehende, hier jedoch ausgesparte Fragestellung, ob und wie sich das Bild von der
Höhle im Lau 1* der Jahrzehnte verändert hai.

Dem Band isl anzumerken, daß er mit viel Liebe zum Gegenstand und Treue zum
Demi! /.usj-iiNineiigestelll wurde. Kleinere slilistische und interpunktorische Schwäi hen
fallen dabei nii hl insCiewichl- Mit seinen vielen (schr/.ufnede.nstellciKl reprodn/.icrlen)
Abbildungen isi er darüber hinaus auch sehr aufwendig und optisch ansprechend
gcstahcl. Theo Pjari (Wim)

Maria Renners, Geoökolugische Raumgtiederung der Bundesrepublik Deutschland. Forschungen
zur deutschen Landeskunde, Band 2H.r>. 121 Seilen und 1 Kanenbeilagc im Maß-
stab 1 : 1,000.000. Im Selbstverlag des Zentralausschusses für deutsche Landes-
kunde. Trier H)')L Preis (broschiert) DM l<).-.

Basierend auf dem „Handbuch der naturrauinlidicn Gliederung Deutschlands"
(1953-1962), das seinerzeit auch in dieser Zeitschrift besprochen worden ist, unter-
nimmt es der vorliegende Band, eine Charakterisierung der alten Bundesländer der
Bundesrepublik Deutschland nach landschaflsökologischcn Gesichtspunkten vorzu-
nehmen und Nalurraunitypen zu definieren. Bei der Aufstellung der „gcoökolngischi-n
Kamntypen" werden Relief, Bodejicigenschallcn (insbesondere der Nährsluffgcli.ili),
Wasserhaushalt, Niederschlags werte und Nicderschlagsvericilunt; sowie „Wärme-
stufen" (nach dem Jahresmittel tier 'leinpcralur) und ., Kuni inen tali läisstu ien"
(aufgrund der jährlichen lern perani ram plicudc) berücksichtigt. Die sich daraus
ergebenden Lands« haftseinheiten sind in einer aussagekräftigen Karte (im Malistab
1 : 1,000.000) dargestellt und im Textteil beschrieben.

Bei der Beschreibung der für die Karsifurschimg relevanten Matijrr.'uimiypcn ist
festzustellen, daß bei der Behandlung der denIM hen M ittelgebirgsschwelle Kreidekalk-
hochniiehen (l'adcrboitier Hochlläche) und ,. Kai kgebiett: des Oberen Wescrberglan-
des" als eigene Raumtypen ausges<"hietten werden, denen noch die ,,bodenijüusiii>en
Zechslciniiügi'lländer" am Harzrand zur Seite gestellt werden, und daß daniil den
regionalen Unterschieden auf verhältnismäßig engem Raum gut Rechnung getragen
wird. Andererseits beschränkt sich die Typengliederung in den (in der Bundesrepublik
Deutschland /.ugegebenermallen nichl sehr ausgedehnten) „Gebieten mit alpinem
Relief" auf die Unterscheidung von „Kalkvoralpcn, weigehend unter der Waldgrenze"
und von „Kalkhochalpen, großflächig oberhalb der Waldgrenze", so daß etwa das
Hocliifenmbiel mil dem Talbereich von Obersulorf im Allgäu dem gleichen Natur-
raumiypns zugerechnet wird wie etwa die Zugspitze oder das gesamte Berchlcsgadener
Land mit dem Steinernen Meer.

Im Bereich des Süddeutschen Schi« hisinlcnlandes werden jeweils für die Schwäbi-
sche und für die Fränkische Alb dir Raumtypen ..Scliichtllächcnalb und AlbimuP',
,,Kuppenalb" und ,,I"läclienalb" gegeneinander abgegrenzt.

Besonders hervorzuheben isl das umfangreiche Lileratui'verzeichnis, dein lür
jeden gewünschten Nnlurraumiypus ausreichend weitere vertiefende Veröffentlichun-
gen entnommen werden können. Dr. Huhal Trimmt'/

Anschriften der Autoren von Aufsätzen und Kurzberichten in diesem Heß:

Hans Hinder, Srhcllingütraße 10, D-72622 Nüriingen (Bundesrepublik Deutschland}
Günter Stummer, c/o Karst- und höhlenkundliche Abteilung des Naturhisiorischen

Museums in Witrn, A-1070 Wien. Messeplalz 1/IO/L Österreich
Univ.-Prof. Dr. Hubert Trimmel, A-1230 Wien, Drasch es traße 77, Österreich
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Wichtige Beiträge
zur Geschichte der Karst- und Höhlenforschung

Trevor R. Shaw, History ajCave Science. The explora-
tion and study of limestone caves, to 1900.
Second edition, published by the Sydney
Speleological Society, Reprint Scries, No. I.
388 pages including 17 appendices and
88 illustrations, Sydney 1992 (ausgegeben
März 1993). Preis broschier! („Soft Cover")
45,90 australische Dollar, gebunden
(„Hard Cover") 59,90 australische Dollar
zuzüglich Porto,
Die internationale Speläologie ist der Spc-

läologischen CJCSCIIM haft Sydneys zu großem
Dank dafür verpflichtet, daß sie es unternommen
hat, die an der Universität Leicester seinerzeit

vorgelegte Doktorarbeit in ergänzter und erweiterter Form zu veröffentlichen. Die 1979
erschienene „Erste Auflage" bestand ja lediglieh aus 150 vervielfältigten Exemplaren,
in denen die Qualität der Wiedergabe historischer Bilder und Zeichnungen naturgemäß
nicht <len Wünschen entsprach. Die jetzt vorliegende „Geschichte der Höhlenwissen-
schai't" ist repräsentativ, auf hochwertigem Papier gedruckt und reich illustriert.

Man kann ohne Übertreibung feststellen, daß es sich um das Standardwerk zur
Geschichte der Karst- und Höhlenforschung handell, das auch die jeweiligen Ansichten
und r'orschungsansäize in den einzelnen Teilbereichen der Speläologie vor dem Beginn
des 20. Jahrhunderts auflistet. Eine übersichtliche Gliederung sowie ein überaus
umfangreiches Quellen- und Schriftenverzeichnis und ein ebenso exaktes und ausführ-
liches Stichwortverzeichnis erleichtern die Benützung des Buches als ergiebiges Nach-
schlagewerk. Dazu kommen noch weilvolle Zusammenstellungen im sogenannten
„Anhang". Dazu zählen etwa die Lisle der Informationen über die Erfassung des unter-
irdischen Zusammenhanges von Gerinnen zwischen Schwinden und Quellen aus der
Zeit vor 1900 nach den dabei verwendeten „Methoden" oder eine Tafel, in der die
Ansichten über die Herkunft der Wässer von Karstqucllcn systematisch und chronolo-
gisch aufgelistet werden. Ahnliche Tafeln veranschaulichen die historische Entwicklung
der Ansichten über Höhlenentstehung und über Tropfstcinljildimg.

Im Textteil werden die Geschichte der Höhleneiuslehiingstheorien und die
Geschichte der karsthydrologischen Forschung von der Antike bis 1900 ebenso in
eigenen Kapiteln dargestellt wie die Vielfalt und die Entwicklung der Ansichten über
die Tropfstein- undSintcrbildung. Auch hinsichtlich der Ausgewogenheit in der Berück-
sichtigung der Teilbereiche der Karst- und Höhlenkunde einerseits und der abend-
ländischen Sprach- und Kulturräume andererseits bleibt kaum ein Wunsch offen. In
manchen Bereichen ist die Fülle der von Shaw zusammengetragenen Informationen
auch für den erfahrenen Höhlen-und Karst forscher, der sich mit der Entwicklung seines
Fachgebietes bereits auseinandergesetzt hat, überraschend.
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I )eni Werk wäre nicht nur weite Verbreitung zu wünschen, sondern auch, dal& es
Ansalzpunkt liir viele Del ai Horse hu ngen werden möge, die unsere Kenn misse über den
Werdegang, der I lohlcn wissenschal [ weiter vertiefen. Kinc Krweitrruilg des bearbeiteten
Materials durch Kinbt/iehung von Quellen und Unterlagen, die in letzter /,eit
insbesondere aus China zugänglich werden, isi in Zukunft noch anzustreben. Der
Wunsch, eine bibliophile (und vielleicht da und dort durch regionale Bezüge
modifizierte und ergänzte.) Ausgabe in deuisi her Übersetzung zu hüben, wird wohl
Utopie bleiben.

Dr. Hubert Ihmmti (Wim)

PROTOSTORIA
SPELEÖLQGIÄ^

Simf/otio liilrrtutzHinutr sulla t'mtostima delta Spelrtdu-
gin, (.'Ulli dir Cftxlrlln l.'i-J-f-l't srtlrmbrr I'J9I.
Sczmiie Speleologies CAI-SSI Citta di
Ciislello. '(,r»l Seiten, mit zahlreichen Abbil-
dungen. Kdizioui N\iova l'riminos. ( l i iuidi
Castellu I*W:*.
Das in Mittcliuilien im September I'''.)]

.ibt;ehaliene Symposium über die Früh-
geschichte der Speläologie - etwa bis in die Zeit
/.wisflien iHHi\ und 1890 - ist imenialiunal auf
gi-olies Inleresse gestoßen. Die VrranstaUcr, eine
(Jmppe begeislei'ler Speläologen der Stacll Citlä
di Casicllo, haben nun die wahrend der Veran-
sialliing gehallenen Vortnige in einem repräsen-

tativen Buch im Kortnat DIN A4 verörieniliiht. Der Rand einhält nichi wenige]- als
'M) Heiti'ägi.', die na i in^mi i l i thcmaiis« h eine enorme Handbreite aufweisen. Die Hin-
weise aul S|nl;u>liigisihe Themen im Werk „De reium natura" <les römisehi-n Dii hn-is
1 hüls l.ucrelius Cams (9.r)- S1 v. CT-Iii\) sind (\(in A. Cign:i) ebenso venilfenlli« hl wie
eine umfangreiche Zusammenstellung der Hinweise auf touristische Höhlenbcsitchc
der berühmten Höhle von Corgnale (im Deutschen auch Fecngroite. im Slowenischen
Vilenica) im Hinterland von Triesi zwischen 1748 und IK4'2 (von K. t'araoni')- Die
Lileraiurhinweise über Höhlen der "Ioskana /wischen I7'2fi und I8H() hat R. fi iainiotti
bearbeilei und zusammengestellt, jene über Höhlen in Uinbrien und den Marken
M. Bani.

Es würde1 den Kabinen dieser Vorsiellung des liandes bei Weitem s]>rengeii. anfalle
wichtigen Bausteine zu einem umfussendrn (lesamtbild der( Jeschichtc der Speläolntjie
einzugehen. Die vorliegt nde Vei-ölTenilicluing iini erst reicht nicht nur das zu r Zeil große
Interesse an diesem Teilgebiet der Karst- und 1 löhlcnkundr., sondern auch die vielfälti-
gen .Möglichkeiten, die Vorbindungcn und Beziehungen zwisehen Nu tu i'wissen schal-
lern, Historikern. Chronisten, volkstüinlichen Vorsiellungen und M ei nun gen in unter-
schiedlichen Siedlungsgebieten und Kulturräumen Irühererjahrhunderte aufzuhellen.

Der Speläologen gruppc von Cit tndi Caslrllo isi für die Vei'öt'fent lie hung, die ei neu
wichtigen Beitrag zur Wissenschalisgcschic hte der Speläologie darstellt, aufrichtig zu

Dt Hubert Himmel (Wim)
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Rostjan Auto, Josef Hesse/ - Nacrt ponovne po-
gozditve obcinskih zemljisc v Istri - Wie-
derbewaldungsplan für die Gemeinde-
gründe in Ismen - Plan na znovuzales-
neni obeciiieh pozemkfl v Istrii - Plan
ponovnoga posumljivanja za opeinsko
zcmljistc u Istri - Piano di riforestazione
dei lerreni eomunali (iell'Isiria. Heraus-
geber: Zvezadnistcv inzenirjev in tehnikov
gozdarstva Sloven ijc, Österreichischer
Forstverein, Hrvatsko sumarsko drustvo
und Regione autonoma Friuli-Venezia
Giulia, Dirczione regionale dellc foreste e
dei parchi. 230 Seilen. - Trieste 199:5.

Josef Ressel war ein typischer „Altösterreicher": geboren am 9. Juni 1793 in
Chrudim (Böhmen) und gestorben am 10. Oktober 1857 in Laibach (Ljubljana), war
die Haupistätte seines Wirkens ab 1821 die Hafenstadt Triesl. Bekannt isl der „Erfinder,
Fürst-Iniendant und Marinebeanite". wie das Österreich-Lexikon ihn besehreibt, vor
allem als Erfinder der Schiffsschraube, auf die er 1827 ein Privileg erhielt.

Weniger bekannt sind seine Vorschläge zur Karstaufforst ung in Istrien, die er 1842
- vor rund 150 Jahren - erstattete. Anläßlich seines 200. Geburtstages haben es Forst-
vereine und Forstbcliörden Sloweniens, Kroatiens, Österreichs und Italiens gemeinsam
unternommen, sein Wiederbcwaldungsprojekt der Vergessenheil zu entreißen. Die in
Triest aufbewahrte Reinschrift des Projektes ist 1893 aus dem Akienarchiv des ..küsten-
ländischen Guberniunis" entliehen worden und verschollen. Im Nachlaß Rcssels, der
sich im Technischen Museum in Wien befindet, ist jedoch der Entwurf des Projektes
erhalten geblieben, der in der vorliegenden Veröffentlichung wiedergegeben werden
konnte. Der gesamte, „Auf Befehl Sr Erlaucht des Herrn Landesgouverneurs" von
,Joseph Ressel KK. Marine Waldagenlen für Istrien und Veglia" entworfene Text ist
nicht nurais handschriftliches Faksimile und in deutscher Druckschrift wiedergegeben.
sondern auch ins Slowenische, Kroatische, Tschechische und Italicnische übersetzt
worden.

Über den Inhalt des Projektes informiert zusammenlassend ein kurzer Ausschnitt
des einleitenden Begleilwortes (S. 4). Der Herausgeber B. Anko schreibt dort: „Es
handelt sich um einen großräumigen und langfristigen Entwicklungsplan der gesamten
Region. Der Plan fnlSt auf zwei Säulen, die auch heutzutage Bedeutung haben: „Berück-
sichtigung der Naturgesetze und Respekt vor den Mensehen, denen das Projekt dienen
soll und die mit ihm leben müssen."

Die Publikation stellt einen weiteren wichtigen Beilrag zur Geschichte der Ange-
wandten Karstkunde und zu der bereits bekannten Literatur über Entwaldung um\
Wiederaufforstungsmaßnahmcn in den Karstgebieten im Noidwestteil der Balkan-
halbinsel und im klassischen Karst dar.

Dr. Hubert l'nmmel (Wim)
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